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localdB herunterladen
den direkten download, der 
nur die installationsdatei für 
localdB enthält, fi nden sie 
beispielsweise unter folgendem 
link:

https://download.mi-

crosoft.com/download/E/1/2/

E12B3655-D817-49BA-B934-CEB-

9DAC0BAF3/SqlLocalDB.msi

localdB installieren
nachdem sie die nur rund 45 
Mb große datei SqllocaldB.
msi heruntergeladen haben, 
können sie diese gleich durch 
einen doppelklick installieren. 
dazu brauchen sie nur wenige 
schritte im installationsassis-
tenten zu absolvieren (siehe 
bild 1).

alternativ führen sie die instal-
lation ohne weitere interaktion 
über die eingabeaufforderung 
oder eine entsprechende 
batch-datei aus.

die eingabeaufforderung muss 
dabei mit administratorrech-
ten geöffnet werden. dazu 
geben sie zunächst cmd in 

das feld web und windows 
durchsuchen von windows 
ein. dort erscheint dann ein 
eintrag namens eingabeauf-
forderung, auf den sie mit der 
rechten Maustaste klicken. im 
kontextmenü wählen sie dann 
den eintrag als administ-
rator ausführen aus (siehe 
bild 2).

Hier geben sie nun die 
folgende anweisung ein, um 
localdb ohne weitere rück-
fragen zu installieren:

msiexec /i SqlLocalDB.msi /

qn IACCEPTSQLLOCALDBLICENSET

ERMS=YES

ob localdB installiert wurde, 
können sie nun beispielswei-
se in der systemsteuerung 
unter Programme und Fea-
tures prüfen (siehe bild 3).

localdB testen
was machen wir nun mit 
localdb? als erstes könnten 
wir herausfi nden, wie die 
instanz benannt ist, damit wir 
Verbindungszeichenketten 
zusammensetzen oder per SQl 

Bild 1:  start der installation

localdB-datenbanken nutzen
LocalDB ist ein spezieller Ausführungsmodus von SQL Server Express, den Sie gut für 

die Entwicklung und die Weitergabe von Datenbankanwendungen auf Basis von .NET-

Technologien nutzen können. Außerdem ist diese Variante des SQL Servers wesentlich 

leichtgewichtiger und in weniger als einer Minute zu installieren. Der Download umfasst 

gerade mal 45 MB.

Bild 2:  start der eingabeaufforderung als administrator
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Server Management Studio darauf zugreifen können. dazu 
bleiben sie gleich in der eingabeaufforderung und setzen 
beispielsweise den folgenden befehl ab:

sqllocaldb info

dies sollte den namen der standardinstanz zurückgeben:

MSSQLLocalDB

wenn sie localdb wie oben beschrieben allein installiert 
haben und sie diese nicht etwa mit Visual studio oder einer 
sQl server installation auf den rechner gebracht haben, 
erscheint vielleicht auch diese Meldung:

Der Befehl "sqllocaldb" ist entweder falsch geschrieben 

oder konnte nicht gefunden werden.

in diesem fall wechseln sie zum Verzeichnis, in dem sich 
die datei sqllocaldb.exe befi ndet, normalerweise in die-
sem hier:

C:\Program Files\Microsoft SQL Server\130\Tools\Binn

wenn sie nicht jedesmal in dieses Verzeichnis wechseln wol-
len, können sie das Verzeichnis auch in die umgebungsvaria-
ble Path aufnehmen. dadurch fügt windows das Verzeichnis 
zum suchpfad hinzu, der immer bei eingabe von befehlen in 
die kommandozeile durchsucht wird.

geben sie im feld web und windows 
durchsuchen den ausdruck Path ein und 
klicken sie dann oben auf Systemumge-
bungsvariablen bearbeiten. klicken sie 
im nun erscheinenden dialog Systemei-
genschaften auf die schaltfl äche umge-
bungsvariablen.

es erscheint ein weiterer dialog namens 
umgebungsvariablen. Je nachdem, ob sie 
den pfad zur datei sqllocaldb.exe nur für 
den aktuell angemeldeten benutzer oder 

systemweit eintragen möchten, markieren sie im oberen 
oder im unteren bereich den eintrag Path.

klicken sie dann auf Hinzufügen und kopieren sie den pfad 
zur datei sqllocaldb.exe dort hinein. nach dieser aktion 
müssen sie sich gegebenenfalls abmelden und erneut an-
melden oder das system neu starten. wenn sie nun sqllo-
caldb info in die eingabeaufforderung eingeben, erhalten sie 
das ergebnis aus bild 4. die ausgabe entspricht dem namen 
der standardinstanz von localdb.

damit wissen sie auch gleich, wie sie dieses programm als 
datenbankserver etwa in Verbindungszeichenfolgen oder 
auch im sQl server Management studio ansprechen können 
– nämlich mit (localdb)\MSSQllocaldB.

wenn sie eine übersicht aller befehle von sqllocaldb wünschen, 
geben sie einfach sqllocaldb in die eingabeaufforderung ein.

sollten sie eine neue instanz von localdb erzeugen wollen, 
erledigen sie dies mit dem create-parameter und geben den 
namen der benannten instanz an:

C:\Users\andre>sqllocaldb create MeineInstanz

Die LocalDB-Instanz "MeineInstanz" wurde mit Version 

13.0.1601.5 erstellt.

die neue instanz wird dann mit dem parameter info ausge-
geben:

Bild 3:  localdB wurde erfolgreich installiert.
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C:\Users\andre>sqllocaldb info

MeineInstanz

MSSQLLocalDB

um die Version von localdb zu 
erhalten, verwenden sie den 
parameter versions:

C:\Users\andre>sqllocaldb versions

Microsoft SQL Server 2016 (13.0.1601.5)

um eine instanz zu starten, verwenden sie den parameter 
start und geben den namen der benannten instanz an:

C:\Users\andre>sqllocaldb start "MeineInstanz"

Die LocalDB-Instanz "MeineInstanz" wurde gestartet.

um die standardinstanz zu starten, lassen sie hier einfach 
den namen der instanz weg:

C:\Users\andre>sqllocaldb start

Die LocalDB-Instanz "MSSQLLocalDB" wurde gestartet.

sollten sie die instanz nicht mehr benötigen, können sie 
diese mit dem delete-parameter löschen (mit angabe des 
namens für eine benannte instanz, ohne name für die stan-
dardinstanz). wenn die instanz noch läuft, liefert dies einen 
fehler wie den folgenden:

C:\Users\andre>sqllocaldb delete "MeineInstanz"

Fehler beim Löschen der LocalDB-Instanz "MeineInstanz". 

Fehler:

Der angeforderte Vorgang für die LocalDB-Instanz kann 

nicht ausgeführt werden, weil die angegebene Instanz gera-

de verwendet wird. Beenden Sie die Instanz, und wiederho-

len Sie den Vorgang.

wenn die instanz noch läuft, müssen sie diese zuerst been-
den. dies gelingt mit dem stop-parameter:

C:\Users\andre>sqllocaldb stop "MeineInstanz"

Die LocalDB-Instanz "MeineIns-

tanz" wurde beendet.

danach gelingt auch das löschen 
der instanz:

C:\Users\andre>sqllocaldb delete 

"MeineInstanz"

Die LocalDB-Instanz "MeineInstanz" wurde gelöscht.

die standardinstanz SQllocaldB können sie zwar auch 
löschen, aber diese bleibt dennoch erhalten.

SQl Server Management Studio 2016
um komfortabel auf die datenbanken einer localdb-instal-
lation zugreifen zu können, steht ihnen neben Visual studio 
auch noch das sQl server Management studio zur Verfü-
gung.

wenn sie localdb in einer aktuellen Variante nutzen, kann 
es bei Verwendung einer älteren Version von sQl server Ma-
nagement studio passieren, dass verschiedene funktionen 
nicht zur Verfügung stehen – in unserem fall konnten etwa 
keine tabellen zu einer datenbank hinzugefügt oder geändert 
werden.

beim einsatz von localdb in der Version 13 benötigen sie 
beispielsweise das sQl server Management studio 2016, 
das sie hier herunterladen können:

https://msdn.microsoft.com/de-de/library/mt238290.aspx

sollte dieser link nicht mehr zur Verfügung stehen, suchen 
sie einfach mit den stichworten SQl Server Management 
Studio 2016 download bei google nach dem aktuellen 
download-link.

dies lädt die datei SSMS-Setup-dEu.exe auf ihren rechner, 
die sie nun installieren können. die installation verläuft weit-
gehend ohne rückfragen, braucht aber ungleich länger als 
die zügige installation von localdb. danach können sie aber 

Bild 4:  test der anwendung sqllocaldb.exe
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Mit der für kleine unternehmen kostenfreien community 
edition des sQl servers oder auch mit den kostenpflichtigen 
Versionen kommt auch das sQl server Management studio 
auf ihren rechner. das ist ein tool, mit dem sie datenbanken 
verwalten können – und dazu gehört natürlich auch das 
erstellen neuer datenbanken.

datenbanken für das Entity Framework
wenn sie einmal eine Migration einer reinen access-daten-
bank zu einer kombination aus access-frontend und sQl 
server-backend durchgeführt haben, waren sie sicher nicht 
mit der Migration der tabellen zufrieden. stattdessen haben 
sie auch noch stored procedures, trigger und weitere sQl 
server-spezifische objekte erstellt, um geschäftslogik auf 
den sQl server zu transferieren.

bei Verwendung des entity frameworks ist das nicht notwendig. 
Hier reicht es aus, wenn die tabellen mit den daten auf dem 
sQl server landen, die geschäftslogik soll in anderen schich-
ten der anwendung untergebracht werden. wie und wo dies 
geschieht, werden wir uns in späteren artikeln ansehen.

fürs erste reicht es uns, zu wissen, dass wir vom entity 
framework aus direkt auf die tabellen der datenbank zugrei-
fen und dass diese die informationen liefern, um das entity 
framework auf basis der tabellen und ihrer beziehungen 
untereinander aufbauen zu können.

dies ist erfordlich, wenn sie das entity framework auf basis 
der tabellenstruktur erstellen wollen. der assistent kann 

dann informationen über primärschlüssel- und fremdschlüs-
selfelder direkt in entsprechende beziehungen umwandeln.

Benennung von Tabellen und Feldern
der entity framework-assistent übernimmt die bezeichnun-
gen von tabellen und feldern für die zu erstellenden klassen. 
das heißt, dass sie sich wohl oder übel von einigen unter ac-
cess liebgewonnenen gewohnheiten verabschieden sollten.

dort haben sie tabellen vermutlich mit dem präfix tbl 
ausgestattet und den rest der tabelle entsprechend dem 
plural der enthaltenen elemente benannt, also beispielsweise 
tblKunden.

dies würde dazu führen, dass die klasse im entity frame-
work, welche die datensätze der tabelle tblKunden abbildet, 
automatisch auch tblKunden heißen würde. das entspricht 
nicht den gängigen benennungen für klassen, die erstens 
im singular und zweitens ohne präfix erscheinen sollten – in 
diesem fall also einfach Kunde. 

nun gibt es im entity framework-assistenten sogar eine op-
tion, mit der man abfangen kann, dass die tabellen entspre-
chend dem plural der gespeicherten elemente benannt sind.

dabei ist die option allerdings nur auf den plural für engli-
sche benennungen optimiert (und somit auf das angehängte 
s für den plural), sodass Customers in Customer geändert 
werden kann. bei Kunden und Kunde sieht es anders aus, 
sodass wir zwei Möglichkeiten für unsere deutschsprachig 

datenbanken erstellen mit dem SSMa
Wer von Access kommt und nun Anwendungen auf Basis von WPF, C# und dem Entity 

Framework erstellen möchte, wird feststellen, dass dies mit Access-Datenbanken als 

Backend nicht gelingt – es lässt sich schlicht kein Entity Framework für Access-Daten-

banken erstellen. Da kann es dann hilfreich sein, wenn Sie, nachdem wir uns bereits 

mit der Migration von Access zum SQL Server beschäftigt haben, auch neue Datenban-

ken im SQL Server erstellen können. Dieser Artikel zeigt die wichtigsten Techniken für 

die Erstellung von Datenbanken über die Benutzeroberfläche des Microsoft SQL Server 

Management Studios (SSMA).
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benannten tabellen haben: entweder wir benennen diese 
direkt im singular oder wir vergeben plural-namen. in beiden 
fällen müssen später etwa bei Verwendung im entity frame-
work noch die eine oder andere individuelle anpassung 
vornehmen.

wenn sie eine anwendung auf einer bereits vor-
handenen datenbank aufbauen müssen, bleibt ih-
nen aber ohnehin keine wahl – dann sind spätere 
optimierungen sowieso unumgänglich, wenn sie 
mit vernünftigen klassennamen arbeiten wollen.

in diesem artikel wollen wir uns auf eine daten-
bank konzentrieren, die auf der neuen localdB-
instanz läuft – ein feature, das seit der Version 
2012 mit Visual studio geliefert wird.

um mit dem sQl server Management studio zu 
arbeiten, benötigen sie eine entsprechende instal-
lation. die software können sie auf verschiedene 
arten auf den rechner bringen, beispielsweise 
durch installation eines entsprechenden sQl 
server-pakets (siehe artikel SQl Server 2014 
Express installieren).

wenn sie, wie im vorliegenden artikel beschrie-
ben, eine neue sQl server-datenbank mit der 
datenbank-engine localdB erstellen wollen, 
brauchen sie nicht das komplette sQl server-
paket, das ihnen nicht nur eine Menge speicher-
platz auf der festplatte belegt, sondern auch 
eine Menge zeit bei der installation raubt. also 
installieren sie einfach nur das sQl server Ma-
nagement studio, das sie unter dem folgenden 
link fi nden:

https://msdn.microsoft.com/de-de/library/

mt238290.aspx

dies liefert die datei SSMS-Setup-dEu.exe, wel-
che sie einfach ausführen.

Mit localdB verbinden
um sich mit dem als datenbankserver verwendeten localdb 
zu verbinden (oder auch mit einem anderen datenbankserver 
wie etwa der Vollversion des sQl servers), starten sie das 

Bild 1:  Mit dem sQl server verbinden – hier mit localdB

Bild 2:  anlegen einer neuen datenbank
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sQl server Management studio. es erscheint der dialog aus 
bild 1, der sie zur eingabe des servernamens auffordert.

Verwenden sie die standardinstanz von localdB, geben sie 
einfach folgenden ausdruck ein:

(localdb)\MSSQLLocalDB

sie können auch das kombinationsfeld aufklappen, um die 
suche nach den verfügbaren sQl servern zu starten, aber 
dies nimmt eine Menge zeit in anspruch – schneller geht es 
mit der direkten eingabe.

für den zugriff auf eine benannte instanz von localdb geben 
sie statt MSSQllocaldB den entsprechenden namen der 
instanz an.

datenbank anlegen
nach erfolgreichem Verbindungsaufbau können sie gleich 
eine neue datenbank anlegen, und zwar über den eintrag 
Neue datenbank des kontextmenüs des elements daten-
banken im objekt-explorer (siehe bild 2).

der folgende dialog namens 
Neue datenbank erwartet 
die eingabe der bezeichnung 
für die datenbank (siehe bild 
3). geben sie hier den text 
Bestellverwaltung an und 
klicken sie auf OK, um die 
Änderung zu übernehmen 
und den dialog zu schlie-
ßen. unter Pfad können sie 
außerdem angegeben, in 
welchem Verzeichnis die 
beiden datenbankdateien 
gespeichert werden sollen.

Tabellen anlegen
die erste tabelle legen sie 
nun an, indem sie unter 
Bestellverwaltung mit der 

rechten Maustaste auf das element Tabellen klicken und 
den eintrag Tabelle... des kontextmenüs auswählen (siehe 
bild 4).

Bild 3:  angabe des datenbanknamens

Bild 4:  neue tabelle anlegen
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es erscheint nun die ent-
wurfs ansicht der neuen 
tabelle.

diese liefert drei wichtige 
bereiche (siehe bild 5):

•	links oben fi nden sie die 
liste der felder mit den 
feldnamen, felddaten-
typen und der angabe, 
ob für das feld nullwerte 
zulässig sind.

•	links unten zeigt der 
ssMa die eigenschaften 
des aktuell markierten 
feldes beziehungsweise 
der spalte an. Hier fi nden 
sich noch weitere eigen-
schaften zu den einzelnen feldern.

•	rechts sehen sie die eigenschaften der aktuell bearbeite-
ten tabelle. Hier tragen sie beispielsweise den tabellen-
namen, eine beschreibung et cetera ein.

Erste Tabelle: anreden
die erste tabelle soll gemäß der weiter oben besprochenen 
konvention nach dem enthaltenen element im plural benannt 
werden, im falle einer tabelle zum speichern von anreden 
also schlicht anreden. tragen sie diesen namen für die eigen-
schaft Name der tabelle im rechten bereich ein. der artikel 
datenzugriff per Entity Framework zeigt, wie wir die tabel-
len der hier erstellten datenbank per entity framework nutzen 
und welche Änderungsschritte notwendig sind, wenn sie die 
tabelle anders als anreden nennen, aber im entity framework 
ein objekt namens anrede verwenden wollen.

Primärschlüsselfeld anlegen
als erstes feld legen wir ein primärschlüsselfeld an. auch 
hier sollten sie, genau wie beim tabellennamen, eine kon-

vention befolgen. die beiden gängigsten Varianten lauten, für 
das primärschlüsselfeld einer tabelle immer die bezeichnung 
id zu verwenden oder noch den namen des enthaltenen 
elements voranzustellen, also anredeid. wie auch immer sie 
sich entscheiden, sollten sie sicherstellen, dass sie bei ihrer 
selbst gewählten benennungskonvention bleiben.

wenn man sich jedoch anschaut, wie die verschiedenen Vari-
anten später beim objektorientierten zugriff auf die jeweili-
gen objekte und eigenschaften aussehen, liegt die wahl der 
kürzeren Variante, nämlich id für das primärschlüsselfeld, 
nahe. dann würde der zugriff etwa über anrede.id erfolgen 
und nicht über anrede.anredeid, was ja doch irgendwie 
doppelt gemoppelt ist.

das primärschlüsselfeld soll keine null-werte zulassen, also 
deaktivieren sie das kontrollkästchen für die zeile anredeid 
und die spalte Null-werte zulassen.

den datentyp des primärschlüsselfeldes stellen sie auf 
int ein. danach wollen wir noch die autowert-eigenschaft 

Bild 5:  entwurfsansicht einer neuen tabelle
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umsetzen. dazu wechseln sie zum bereich links 
unten, wo sich die spalteneigenschaften befi nden. 
dort fi nden sie die eigenschaft identitätsspezi-
fi kation, für die sie weitere untereigenschaften 
aufklappen können. dort legen sie (ist identity) 
auf Ja fest und behalten die werte für id-aus-
gangswert und id-inkrement bei (siehe bild 6).

damit ist das feld anredeid theoretisch aber im-
mer noch kein primärschlüsselfeld. dies stellen sie 
schließlich über den kontextmenüeintrag Primär-
schlüssel festlegen ein (siehe bild 7).

die als primärschlüsselfeld defi nierte spalte sieht 
schließlich wie in bild 8 aus.

weiteres Feld defi nieren
das zweite feld dieser tabelle soll die anrede 
aufnehmen. Hierfür legen wir den datentyp nvar-
char(50) fest. auch dieses feld soll keine null-
werte enthalten. außerdem defi nieren wir für diese 
spalte die bezeichnung anrede – welche auch sonst? nun, 
es gäbe noch die Möglichkeit, etwa auf einen wert wie Name 
oder Bezeichnung auszuweichen. unter access gab es aber 
immer probleme mit feldnamen, die wie schlüsselwörter 
verschiedener funktionen hießen – und Name ist nun einmal 
die bezeichnung einiger eigenschaften im access-bereich.

sind bei Verwendung etwa als datenquelle für das entity 
framework ähnliche probleme zu erwarten? Ja – es gibt eine 
einschränkung bei der Vergabe von feldnamen, zumindest 
wenn diese später als eigenschaften im entity framework 
genutzt werden sollen: ein feldname darf dort nicht mit dem 
namen der klasse beziehungsweise der entität überein-
stimmen, sonst wird dieser automatisch umbenannt. wenn 
wir die tabelle anreden mit den beiden feldern anredeid 
und anrede als datenquelle einer entity framework-klasse 
nutzen wollen, würde das feld anrede automatisch in 
die eigenschaft anrede1 umbenannt, da die klasse dann 
logischerweise anrede heißen soll. auch der Versuch, diese 
eigenschaft im entity framework umzubenennen, scheitert 
mit der Meldung aus bild 9.

Bild 6:  festlegen der identitätsspezifi kation

Bild 7:  primärschlüssel der tabelle festlegen Bild 8:  defi nierter primärschlüssel
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welche schlussfolgerung ziehen wir daraus? wir 
verwenden statt der bezeichnung anrede, die mit 
dem entitätsnamen übereinstimmt, eine andere 
bezeichnung. in diesem fall weichen wir auf den 
feldnamen Bezeichnung aus.

wir haben zwar bereits geeignete datentypen für 
die beiden felder ausgewählt, aber wenn sie von 
access kommen, dürfte es sie interessieren, mit 
welchen datentypen unter sQl server man die da-
tentypen unter access ersetzen kann. daher fi nden 
sie nachfolgende eine aufl istung der passenden datentypen 
für access und sQl server.

Vor dem doppelpunkt einer jeden zeile fi nden sie den daten-
typ unter Microsoft access, hinter dem doppelpunkt haben 
wir den datentyp im sQl server aufgeführt:

•	autowert (long integer): integer mit spaltenoption 
idENTiTY

•	autowert (replikations-id): uniqueidentifi er mit der 
funktion NEwid() als standardwert

•	Zahl (Byte): tinyint

•	Zahl (integer): smallint

•	Zahl (long integer): integer

•	Zahl (Single): real

•	Zahl (double): fl oat

•	Zahl (dezimal): decimal oder numeric

•	Zahl (replikations-id): uniqueidentifi er

•	währung: money

•	Ja/Nein: bit mit option NOT Null

•	Text: nvarchar(n) für unicode und varchar(n) für ansi; 
(n) steht für die maximale länge

•	Memo: ntext oder nvarchar(max) für unicode und text 
oder varchar(max) für ansi

•	Hyperlink: ntext oder nvarchar(max), jedoch ohne 
Hyperlink-funktionalität

•	datum/uhrzeit: datetime

•	OlE-Objekt: image oder varbinary(max)

•	anlage: ntext oder nvarchar(max)

•	Text als richText: ntext oder nvarchar(max) inklusive 
HtMl-tags

zusammengefasst verwenden wir für die tabelle anreden 
für das feld id ein integer-feld mit der oben bereits be-
schriebenen idENTiTY-eigenschaft und der primärschlüssel-
eigenschaft. das feld bezeichnung statten wir mit dem 
datentyp nvarchar(50) aus. außerdem belassen wir für 
beide felder die eigenschaft Null-werte zulassen bei dem 
wert Nein, denn beide felder müssen für jeden datensatz 
unbedingt gefüllt werden.

datensätze anlegen
bevor wir datensätze über eine entsprechende benut-
zeroberfl äche hinzufügen können, wird es noch ein paar 

Bild 9:  im entity framework dürfen eigenschaften und klassen nicht den gleichen 
namen verwenden.
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artikel dauern, daher fügen wir der tabelle anreden die 
benötigten datensätze über das sQl server Management 
studio hinzu.

dazu klicken sie mit der rechten Maustaste auf den eintrag 
dbo.anreden im objekt-explorer und wählen aus dem kon-
textmenü den befehl Oberste 200 Zeilen bearbeiten aus. in 
der nun erscheinenden ansicht geben sie die beiden werte 
Herr und Frau und gegebenenfalls Firma in jeweils einem 
neuen datensatz ein (siehe bild 10).

Kunden-Tabelle
als nächstes erstellen wir die tabelle zum speichern der 
kunden. diese tabelle soll entsprechend unserer konvention 
Kunden heißen. das primärschlüsselfeld nennen wir wieder 
id, legen den datentyp auf int fest, stellen identitätsspe-
zifi kation auf Ja ein und aktivieren die primärschlüssel-
eigenschaft.

die ersten felder heißen Firma, vorname und Nachname 
und erhalten jeweils den datentyp nvarchar(255). außer-
dem aktivieren wir für alle drei die eigenschaft Null-werte 
zulassen. immerhin kann es sein, dass für einen kunden 
nur der firmenname oder nur eine privatperson angegeben 
werden soll.

fehlt noch ein feld, mit dem wir die anrede für den je-
weiligen kunden auswählen. dieses feld soll einen der 
primärschlüsselfeldwerte der tabelle anreden aufnehmen 
und somit als fremdschlüsselfeld einer beziehung zwischen 
diesen beiden tabellen dienen.

im gegensatz zum primärschlüsselfeld, das immer id heißen 
soll, legen wir für fremdschlüsselfelder eine andere kon-
vention fest: die bezeichnung besteht aus dem namen der 
tabelle, welche den primärschlüsselwert zu der beziehung 
beiträgt, und der zeichenfolge id.

im falle des feldes zum festlegen einer anrede heißt dieses 
also etwa anredeid. damit wir über dieses feld eine bezie-
hung zwischen den tabellen herstellen können, muss es den 

gleichen datentyp wie das primärschlüsselfeld aufweisen, in 
diesem fall also int.

wie aber stellen wir nun die beziehung zwischen den beiden 
tabellen her? dies gelingt auch vom entwurf der tabelle aus,  
die das fremdschlüsselfeld der beziehung enthalten soll, in 
diesem fall also Kunden. klicken sie hier in der entwurfsan-
sicht mit der rechten Maustaste auf die liste der felder und 
betätigen sie den befehl Beziehungen (siehe bild 11).

der nun erscheinende dialog mit der überschrift Fremd-
schlüsselbeziehungen sieht wie in bild 12 aus – zumindest, 
nachdem sie das feld Tabellen- und Spaltenspezifi kati-
onen aktiviert haben. Vorher fi ndet man recht wenig Mög-

Bild 10:  Hinzufügen einiger datensätze zur tabelle anrede

Bild 11:  aufrufen des dialogs zum Verwalten von beziehungen
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wir wollen in diesem artikel 
die schnelle und unkom-
plizierte Verfolgung der 
zugriffe auf den sQl server 
beschreiben. dazu ist eine 
installation des sQl server 
profi lers in einer aktuellen 
und dem sQl server ent-
sprechenden Version Voraus-
setzung. nachdem sie den 
sQl server profi ler gestartet 
haben, erwartet sie zunächst 
das leere anwendungsfenster (siehe bild 1). Hier klicken sie 
direkt auf die schaltfl äche Neue ablaufverfolgung.

daraufhin erscheint der dialog aus bild 2, mit dem sie sich 
an der sQl server-instanz anmelden, die sie untersuchen 

möchten. in diesem fall geht es um eine instanz von localdb 
in der Version 11.0. nach der auswahl/eingabe des server-
namens klicken sie auf die schaltfl äche verbinden.

damit erscheint der dialog ablaufverfolgungseigenschaf-
ten, der einige einstellungen ermöglicht (siehe 
bild 3). die erste ist die Vergabe eines namens für 
die ablaufverfolgung. außerdem stellen sie ein, ob 
die protokollierten daten in einer datei oder in ei-
ner sQl server-tabelle gespeichert werden sollen. 
sollten sie letztere Variante wählen und wollen sie 
damit die performance untersuchen, sollten sie 
eine tabelle einer datenbank verwenden, die von 
einer anderen sQl server-instanz verwaltet wird.

dazu öffnet der profi ler, sobald sie die option in 
Tabelle speichern gewählt haben, direkt einen 
weiteren dialog zum Herstellen einer Verbindung 
mit einem sQl server, sodass sie die gelegenheit 
haben, auch eine alternative instanz auszuwählen.

 SQl Server-interaktion mit dem Profi ler verfolgen
Wenn Sie per ADO.NET, LINQ to Entities oder anderen Zugriffstechniken auf die Daten-

bank eines SQL Servers zugreifen, werden die von Ihnen programmierten Codezeilen 

meist im Hintergrund in SQL-Befehle umgewandelt. In vielen Fällen kann es interessant 

sein, was dort tatsächlich geschieht. Ein geeignetes Werkzeug ist der SQL Server Pro-

fi ler, der zwar demnächst ausläuft, aber eine schnelle Möglichkeit der Nachverfolgung 

liefert.

Bild 1:  der profi ler nach dem start der anwendung

Bild 2:  angabe des zu untersuchenden servers
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die sQl-anweisungen zum 
speichern der profi ler-daten 
werden übrigens nicht mit-
gespeichert.

das speichern in einer sQl 
server-tabelle ist dann 
notwendig, wenn sie viele 
daten oder einen längeren 
zeitraum beobachten wollen 
– die darstellung im profi ler 
selbst ist nicht dazu geeig-
net, beispielsweise nach 
bestimmten tabellen oder 
ereignissen zu fi ltern. für 
die im rahmen des zugriffes 
durch die in diesem Magazin 
beschriebenen beispiele 
reicht die darstellung direkt im profi ler allerdings aus.

Nach datenbank fi ltern
interessant wird es, wenn sie die zu untersuchenden zugriffe 
auf die datenbank auf einer server-instanz ausführen, die 

noch andere, gegebenenfalls rege frequentierte datenbanken 
verwaltet. in diesem fall müssen sie noch festlegen, dass 
der profi ler nur die zugriffe auf die von ihnen verwendete 
datenbank protokolliert. dies erledigen sie auf der zweiten 
registerseite des dialogs ablaufverfolgungseigenschaften 
(siehe bild 4).

diese registerseite enthält 
eine Matrix aus ereignissen 
und den für die jeweiligen 
ereignisse aufgezeichneten 
daten. wenn sie festlegen 
möchten, dass nur die 
zugriffe auf eine bestimmte 
datenbank protokolliert 
werden sollen, müssen sie 
zunächst einmal die id die-
ser datenbank herausfi nden 
und einen entsprechenden 
filter defi nieren.

dazu öffnen sie das sQl 
server Management studio 
und verbinden sich mit dem 

Bild 3:  eingabe der ablaufverfolgungseigenschaften

Bild 4:  festlegen der zu protokollierenden ereignisse
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im artikel datenbanken 
erstellen mit dem SSMa 
haben wir eine kleine 
beispieldatenbank mit 
dem sQl server Manage-
ment studio auf basis von 
localdB erstellt. auf diese 
wollen wir nun mit dem 
entity framework zugreifen, 
um die Vorbereitung für 
den zugriff per c# oder die 
anzeige in mit wpf defi nier-
ten benutzeroberfl ächen zu 
erledigen.

Entity data Model anlegen
als erstes erstellen wir dazu das entity data Model auf basis 
der tabellen der beispieldatenbank. dazu legen sie ein neues 
projekt des typs C#|Konsolenanwendung an und nennen es 
EF_Zugriff.

wählen sie dazu im objektmappen-explorer auf dem 
kontextmenü des projekts den eintrag Hinzufügen|Neues 
Element aus. der typ des gewünschten neuen objekts heißt 
adO.NET Entity data Model, der name soll Bestellverwal-
tungModel lauten (siehe bild 1).

im nun erscheinenden dialog assistent für Entity data Mo-
del wählen sie unter dem schritt Modellinhalte auswählen 
den eintrag EF designer aus datenbank aus, da wir ja 
bereits eine datenbank vorbereitet haben (siehe bild 2).

daraufhin erscheint der dialog-schritt wählen Sie ihre 
datenverbindung aus. Hier klicken sie auf Neue ver-
bindung... und wählen im folgenden dialog datenquelle 
auswählen den eintrag Microsoft SQl Server aus (siehe 
bild 3).

 Entity data Model für eine datenbank erstellen
In den vorangegangenen Ausgaben von DATENBANKENTWICKLER haben Sie bereits 

erfahren, wie Sie per ADO.NET auf die Daten der Tabellen einer Datenbank zugreifen. 

Nun nutzen wir nicht mehr direkt ADO.NET, sondern das Entity Framework als Daten-

lieferant, welches eine ganz andere Art des Zugriffs ermöglicht. Dieser Artikel zeigt zu-

nächst, wie Sie die Verbindung zu einer Beispieldatenbank einrichten und dann die für 

den Zugriff per C# oder die Anzeige in WPF-Fenstern und -Steuerelementen nötigen 

Objekte erstellen.

Bild 1:  Hinzufügen eines neuen entity data Models

Bild 2:  art des Modellinhalts
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tragen sie dort den namen des servers ein oder wählen sie 
ihn aus der liste aus, soweit vorhanden. wenn sie, wie oben 
vorgeschlagen, localdb verwenden und eine einzige instanz 
von localdb auf dem rechner installiert haben, können sie 
hier (localdb)\SQllocaldB eintragen, sonst geben sie die 
Version mit an – also etwa (localdb)\v11.0 wie in bild 4. 
wählen sie dann unter Mit datenbank verbinden die 
gewünschte datenbank aus, sofern diese schon von localdb 
verwaltet wird. anderenfalls können sie eine .mdf-datei un-
ter datenbankdatei anhängen angeben. klicken sie auf OK.

damit kehren sie zum schritt wählen Sie ihre datenverbin-
dung aus und können dort mit einem klick auf die schaltfl ä-
che weiter > zum nächsten schritt wechseln.

der assistent fragt sie nun, ob sie, falls sie eine datenbank-
datei angegeben haben, diese in den projektordner kopieren 
möchten. dies macht beispielsweise sinn, wenn sie diese 
datei mit dem projekt weitergeben möchten.

im nächsten schritt fragt der assistent sie unter dem titel 
wählen Sie ihre version, welche Version des frameworks 

sie verwenden möchten. wir wählen den wert Entity Frame-
work 6.x aus.

im nächsten schritt wird es nun interessant: Hier fi nden wir 
die objekte der datenbank vor, in diesem fall die wie im 
artikel datenbanken erstellen mit dem SSMa angelegten 
tabellen (siehe bild 5). um alle hier angegebenen tabellen 
gleichzeitig zu markieren, klicken sie einfach auf den eintrag 
Tabellen. unten fi nden sie noch zwei optionen, mit denen 
sie die erstellung der klassen des entity frameworks steuern 

Bild 3:  auswahl der datenquelle

Bild 4:  auswahl der datenbank Bild 5:  auswahl der zu verwendenden datenbankobjekte



daTENZuGriFF
entity Data moDel für eine Datenbank erstellen

www.datenbankentwickler.net/47seite 28

DATENBANK
ENTwicKlEr

können. die erste ist für uns nicht relevant, da wir den ta-
bellen des datenmodells deutsche bezeichnungen gegeben 
haben – bei englischen bezeichnungen würde einem diese 
option etwas arbeit durch das anhängen/entfernen von s 
bei singular/plural abnehmen (Customer/Customers). die 
option Fremdschlüsselspalten in das Modell einbeziehen 
behalten wir hingegen bei. außerdem legen wir als name des 
namespaces für das Model den vorgegebenen wert Bestell-
verwaltungModel fest.

damit können sie nun auf Fertig stellen klicken. das 
ergebnis fi nden sie nach einer kurzen zeit in bild 6. die 
abbildung zeigt das entity data Model auf basis der angege-
benen tabellen samt ihrer Verknüpfungen beziehungsweise 
fremdschlüsselfelder. die ansicht sieht etwas anders aus 
als das datenmodell, das sie etwa vom beziehungsfenster 
von access kennen. Hier werden die beziehungspfeile nicht 
direkt mit den betroffenen  feldern der verknüpften tabellen 
verbunden, sondern einfach an irgendeiner stelle. dafür zei-
gen die einzelnen entitäten jeweils die verknüpften elemente 

unten im bereich Navigationseigenschaften an. die felder 
selbst werden nun Eigenschaften genannt.

Entitäten: aus Plural mach Singular
an dieser stelle sehen sie, dass die entitäten des entity 
data Models genauso heißen wie die tabellen, von denen sie 
abgeleitet wurden. schön und gut – aber wenn wir später 
im code auf diese entitäten zugreifen wollen, was letztlich 
klassen sind, auf deren basis sie objekte erstellen, dann fällt 
eines auf: ein objekt etwa zur abbildung eines kunden soll 
wohl kaum beispielsweise Kunden heißen, sondern Kunde, 
und gleiches gilt dann auch für die klassen (nur dass wir 
objekte, also instanzen von klassen, nicht genau wie die 
klassen benennen, sondern diese beispielsweise mit einem 
kleinen anfangsbuchstaben versehen – also kunde oder 
bestellung).

nun sollten wir also dafür sorgen, dass die klassen nicht 
mehr Kunden oder Bestellungen heißen, sondern Kunde 
oder Bestellung. dazu benennen sie gleich hier und jetzt 

Bild 6:  entity data Model der bestellverwaltung
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Beispielprojekt
das beispielprojekt soll über ein geeignetes entity data 
Model auf die tabellen einer localdb-datenbank zugreifen. 
wie sie das entity data Model erstellen, beschreiben wir im 
artikel Entity data Model für eine datenbank erstellen.

alle beispielmethoden finden sie in der klasse EdM_Zugriff-
PerCSharp_Beispiele.cs. um die beispiele auszuprobieren, 
starten sie einfach das projekt.

aufruf der Beispielmethoden
damit wir die nachfolgend programmierten Methoden 
einfach aufrufen können, verwenden wir wieder die bereits 
in früheren artikeln verwendete klasse Program mit einer 
Main-Methode, die alle öffentlichen, statischen Metho-
den aus öffentlichen klassen auflistet und zur ausführung 
anbietet. in einer neuen klasse namens EdM_ZugriffPerCS-
harp_Beispiele.cs legen wir dann die später vorgestellten 
Methoden an.

liNQ to Entities
die abfragesprache für den zugriff auf die daten des entity 
frameworks und damit auf das entity data Model heißt liNQ 
to Entities.

Zugriff auf die daten der Tabelle 
anrede
unter access würden sie nun, wenn sie 
alle datensätze einer tabelle wie etwa 
anrede durchlaufen wollten, ein database-
objekt und ein recordset-objekt erzeu-
gen, letzteres mit einer entsprechenden 

sQl-anweisung füllen und dann per Vba in einer do 
while-schleife durch die einzelnen datensätze navigie-
ren. unter c# und dem entity framework sieht das etwas 
anders aus – im überblick wie in listing 1. Hier nutzen sie 
ein automatisch generiertes objekt, das die klasse db-
Context implementiert, die in unserem fall beispielsweise 
Bestellverwaltung Entities heißt.

wir erstellen ein neues objekt auf basis dieses typs und 
speichern es in der Variablen context:

BestellverwaltungEntities context = 

                          new BestellverwaltungEntities();

dann definieren wir eine Variable des typs var und nennen 
diese anreden. sie soll mit der liste der anreden des objekts 
context gefüllt werden:

var anreden = context.Anreden;

schließlich durchlaufen wir die elemente der auflistung 
anreden in einer foreach-schleife und weisen das jeweils 
aktuelle objekt der Variablen anrede zu. innerhalb der 

liNQ to Entities: daten abfragen
In den vorangegangenen Ausgaben von DATENBANKENTWICKLER haben Sie bereits 

erfahren, wie Sie per ADO.NET auf die Daten der Tabellen einer Datenbank zugreifen. 

Nun nutzen wir nicht mehr direkt ADO.NET, sondern das Entity Framework als Datenlie-

ferant, welches eine ganz andere Art des Zugriffs ermöglicht. Dieser Artikel zeigt, wie 

Sie per C#-Konsolenanwendung auf die per Entity Data Model bereitgestellten Daten 

zugreifen.

public static void AlleAnredenAusgeben_ForEach() {
    BestellverwaltungEntities context = new BestellverwaltungEntities();
    var anreden = context.Anreden;
    foreach (var anrede in anreden) {
        Console.WriteLine("{0} {1}", anrede.ID, anrede.Bezeichnung);
    }
}

listing 1: Methode zur ausgabe aller anreden der beispieldatenbank
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schleife geben wir dann die werte der eigenschaften id und 
Bezeichnung aller elemente aus:

foreach (var anrede in anreden) {

    Console.WriteLine("{0} {1}", 

                           anrede.ID, anrede.Bezeichnung);

}

das ergebnis sieht etwa so aus:

1 Herr

2 Frau

praktischerweise blendet Visual studio beim eingeben der 
eigenschaften für das objekt 
anrede per intellisense die 
verfügbaren einträge ein (siehe 
bild 1).

fertig – damit wäre der erste 
zugriff auf die daten der tabelle 
anreden unserer beispieldaten-
bank schon erledigt! im folgen-
den sehen wir uns nun weitere 
Möglichkeiten an.

verbesserung: using 
verwenden
damit die Verbindung zur datenbank 
nach dem abrufen der daten wieder 
geschlossen wird, fassen sie die 
für den datenzugriff verwendeten 
Methoden in ein using-konstrukt 
ein. der grund, ohne weitere erläu-
terungen: die dbContext-klasse, 
von der unsere klasse erbt, imple-
mentiert das interface idisposable. 
die nutzung solcher objekte sollte 
man innerhalb der using-direktive 
realisieren. auf diese weise wird 
beim Verlassen des von der using-
direktiven eingefassten abschnitts 

auf jeden fall die dispose-Methode aufgerufen, was zum 
beispiel die genutzten ressourcen wieder freigibt. die 
verbesserte Version des vorherigen beispiels sieht nun wie in 
listing 2 aus.

achtung: die using-Variante funktioniert nicht wie ge-
wünscht, wenn sie die der using-direktiven übergebene Va-
riable bereits vorher deklarieren, wie es hier der fall ist. die 
Variable existiert dann auch noch nach Verlassen von using:

BestellverwaltungEntities context = 

                           new BestellverwaltungEntities()

using (context) {

    ...  }

Bild 1:  intellisense für den datenzugriff

public static void AlleAnredenAusgeben_ForEach_Besser() {
    using (BestellverwaltungEntities context = new BestellverwaltungEntities()) {
        var anreden = context.Anreden;
        foreach (var anrede in anreden) {
            Console.WriteLine("{0} {1}", anrede.ID, anrede.Bezeichnung);
        }
    }
    Console.ReadLine();
}

listing 2:  Methode zur ausgabe aller anreden der beispieldatenbank mit using
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Kunden sortiert ausgeben
wenn sie die daten einer tabelle sortiert erhalten möchten, 
können sie das durch eine erweiterung einer abfrage errei-
chen. alle kunden in unsortierter reihenfolge würde folgen-
des statement liefern:

var kunden = context.Kunden;

wenn sie eine sortierung hinzufügen wollen, etwa nach dem 
feld Nachname, haben sie zwei Möglichkeiten – eine mit 
der Methodensyntax und eine mit der abfragesyntax.

abfragen mit der Methodensyntax
für beide fügen sie zunächst eine referenz auf den name-
space System.linq zur klassendatei hinzu:

using System.Linq;

nun erstellen sie eine Methode wie in listing 3. der unter-
schied zur ermittlung der unsortierten kunden liegt in der 
folgenden zeile:

var kunden = context.Kunden.OrderBy(d => d.Nachname);

Hier haben wir noch die Methode OrderBy an die eigenschaft 
Kunden angehängt und dieser als parameter die Vorgabe für 
die sortierung mitgegeben, nämlich d => d.Nachname.

dabei handelt es sich um einen sogenannten lambda-
ausdruck. lambda-ausdrücke haben wir in diesem Magazin 

noch nicht besprochen, daher gehen wir hier nur darauf ein, 
wie diese für den vorliegenden anwendungszweck formuliert 
werden.

der lambda-ausdruck, den wir hier als parameter der 
OrderBy (und später auch der OrderBydescending-, der 
where- und anderer Methoden) nutzen, enthält zwei teile: 
der teil vor dem lambda-zeichen (=>, nicht zu verwechseln 
mit =>) enthält den namen für das, was wir im teil hinter 
dem lambda-zeichen untersuchen wollen.

wir untersuchen immer das objekt, für das wir die Metho-
de OrderBy (OrderBydescending, where, ...) aufrufen, 
in diesem fall also context.Kunde, also die auflistung der 
kunden-entitäten, und geben dieser im vorliegenden fall den 
namen d (sie können auch einen anderen buchstaben oder 
ausdruck statt d verwenden).

dies können wir dann im zweiten teil des lambda-aus-
drucks aufgreifen. im falle der OrderBy-Methode geben wir 
also beispielsweise an, wonach wir sortieren wollen – hier 
die eigenschaft Nachname der Kunde-entitäten.

in der Variablen kunden landet dann die sortierte liste der 
Kunde-entitäten, die wir wieder in einer foreach-schleife 
durchlaufen. diesmal geben wir den primärschlüsselwert 
sowie den nachnamen der kunden aus:

8 Ackermann

9 Alberts

10 Becker

11 Fröhlich

4 Meier

1 Minhorst

2 Müller

7 Schmidt

abfragen mit der 
abfragesyntax
die zweite Methode zum ab-
fragen von daten unter linQ to 

public static void KundenNachNachname_MethodenSyntax() {
    using (BestellverwaltungEntities context = new BestellverwaltungEntities()) {
        var kunden = context.Kunden.OrderBy(d => d.Nachname);
        foreach (var kunde in kunden) {
            Console.WriteLine("{0} {1}", kunde.ID, kunde.Nachname);
        }
    }
    Console.ReadLine();
}

listing 3: Methode zur ausgabe der kunden, sortiert nach dem nachnamen (Methodensyntax)
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entities verwendet die soge-
nannte abfragesyntax. Hier stel-
len sie einen abfrageausdruck 
zusammen, der eher wie ein 
sQl-ausdruck aussieht. um das 
gleiche ergebnis wie im obigen 
beispiel mit der Methodensyntax 
zu erzielen, ersetzen sie die 
zeile mit der OrderBy-Methode 
und dem lambda-ausdruck 
durch die folgende zeile:

var kunden = 

from d in context.Kunden 

orderby d.Nachname 

select d;

dies sieht für erfahrene sQl-nutzer etwas intuitiver aus, 
da hier einige elemente wie from, orderby und select 
auftauchen. die reihenfolge ist hier etwas anders als beim 
lambda-ausdruck. die zuweisung des ergebnisses erfolgt 
wieder an die Variable kunden. danach geben wir an, 
woher die daten kommen und welchen alias-namen wir 
nachfolgend dafür verwenden wollen (from d in context.
Kunden).

dann legen wir die operation fest, in diesem fall wieder die 
sortierung (orderby d.Nachname). schließlich gibt select 
d an, was zurückgegeben werden soll. beim vollständigen 
beispiel ändert sich also nur die zeile mit der definition der 
abfrage (siehe listing 4).

sowohl bei der Methodensyntax als auch bei der abfragen-
syntax unterstützt Visual studio sie mit intellisense.

absteigende Sortierung
unter sQl haben sie für eine absteigende sortierung das 
schlüsselwort dESC hinten angefügt (OrdEr BY Nachname 
dESC). unter linQ to entities verwenden sie bei der Metho-
densyntax einfach eine andere Methode (OrderBydescen-
ding):

var kunden = 

context.Kunden.OrderByDescending(d => d.Nachname);

bei der abfragensyntax fügen sie ähnlich wie bei sQl ein 
schlüsselwort hinzu, hier descending:

var kunden = 

from d in context.Kunden 

orderby d.Nachname descending 

select d;

Hinweis: die abfrage wird zwar in den beispielen bereits 
vor der schleife definiert, aber die daten werden erst 
beim ersten zugriff in der schleife geladen.

Kunden nach bestimmten Kriterien ausgeben
nun steigern wir den schwierigkeitsgrad und wollen nur 
bestimmten datensätze der tabelle Kunden als objekt ermit-
teln und durchlaufen. unter access/Vba brauchen wir dazu 
nur die SElECT-anweisung in der Openrecordset-Methode 
zu ändern. unter c#/linQ to entities ist es auch nicht viel 
komplizierter – genau genommen haben sie die grundlagen 
dazu schon oben mit der sortierung kennen gelernt.

wenn sie beispielsweise den kunden ermitteln wollen, 
dessen eigenschaft Nachname den wert Minhorst enthält, 
formulieren sie die abfrage in der Methodensyntax wie folgt 
(siehe Methode KundeMitNachname_Methodensyntax).

sie verwenden also die where-Methode statt der OrderBy-
Methode:

public static void KundenNachNachname_Abfragesyntax() {
    using (BestellverwaltungEntities context = new BestellverwaltungEntities()) {
        var kunden = from d in context.Kunden orderby d.Nachname select d;
        foreach (var kunde in kunden) {
            Console.WriteLine("{0} {1}", kunde.ID, kunde.Nachname);
        }
    }
    Console.ReadLine();
}

listing 4: Methode zur ausgabe der kunden, sortiert nach dem nachnamen (abfragesyntax)
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var kunden = 

context.Kunden.Where(d => d.Nachname == "Minhorst");

in der abfragensyntax erledigen sie die aufgabe mit dieser 
zeile (siehe Methode KundeMitNachname_abfragesyntax). 
Hier kommt also das where-schlüsselwort mit dem Ver-
gleichskriterium hinzu:

var kunden = 

from d in context.Kunden 

where d.Nachname == "Minhorst" 

select d;

Platzhalter?
Von access/sQl kennen sie als platzhalter das sternchen (*) 
für kein, ein oder mehrere zeichen oder das fragezeichen für 
ein zeichen, vom sQl server das prozentzeichen (%). unter 
linQ to entities gibt es platzhalter in diesem sinne nicht.

auf einem umweg können sie auch damit arbeiten, aber 
dazu kommen wir gegebenenfalls in einem späteren artikel.

für die meisten fälle sollten jedoch einige spezielle funkti-
onen ausreichen, etwa solche, mit denen sie nach inhalten 
suchen können, die mit einem bestimmten ausdruck begin-
nen, einen ausdruck enthalten oder damit enden.

Kunden, deren Nachname mit einem bestimmten 
ausdruck beginnt
suchen sie nach objekten, von denen ein eigenschaftswert 
mit einem bestimmten ausdruck beginnt – etwa der nachna-
me mit dem buchstaben a –, dann 
nutzen sie eine erweiterte Variante 
der where-Methode beziehungs-
weise des where-schlüsselworts.

bei der Methodensyntax nutzen sie 
dann nicht etwa einen ausdruck 
wie d => d.Nachname == "a%", 
denn platzhalter gibt es in dieser 
form ja nicht. stattdessen nutzen 

sie die funktion Startswith der entsprechenden eigenschaft 
und übergeben dieser den wert, mit dem der nachname der 
zu liefernden objekte beginnen soll (d => d.Nachname.
Startswith("a")), siehe Methode KundenMitNachnameBe-
ginntMita_Methodensyntax:

var kunden = 

context.Kunden.Where(d => d.Nachname.StartsWith("A"));

für die abfragensyntax sieht das wie folgt aus – hier nutzen 
wir die funktion Startswith analog zur Methodensyntax 
(siehe Methode KundenMitNachnameBeginntMita_abfra-
gesyntax in der beispieldatenbank):

var kunden = 

from d in context.Kunden 

where d.Nachname.StartsWith("A") select d;

die verfügbaren funktionen wie Startswith, Endswith, 
Contains und viele andere werden per intellisense ange-
zeigt, nachdem sie den punkt hinter dem objekt angege-
ben haben (siehe bild 2).

andere Zeichenketten-Funktionen
es gibt noch eine reihe weiterer funktionen, die sie für eine 
eigenschaft angeben können, um diese nach einer ent-
haltenen zeichenkette zu durchsuchen – zum beispiel die 
folgenden beiden:

•	contains: liefert alle elemente, welche die angegebene 
zeichenkette enthalten.

Bild 2:  auswahl der möglichen funktionen per intellisense
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•	endswith: sucht die elemente, die mit der angegebenen 
zeichenkette enden.

Sortieren und Filtern gleichzeitig
gelegentlich wollen sie gleichzeitig filtern und sortieren 
oder auch mehrere filter- oder sortierkriterien übergeben. 
alle kunden, deren name ein i enthält, sortiert der folgen-
de ausdruck in der abfragensyntax auch direkt nach dem 
nachnamen:

var kunden = 

from d in context.Kunden 

where d.Nachname.Contains("I") 

orderby d.Nachname 

select d;

in der Methodensyntax hängen sie einfach die beiden Me-
thoden hintereinander an die zu untersuchende/zu sortieren-
de eigenschaft an:

var kunden = context.Kunden

.Where(d => d.Nachname.Contains("i"))

.OrderBy(d => d.Nachname);

Nach mehreren Felder filtern
auf die gleiche weise können sie auch nach mehreren 
feldern gleichzeitig sortieren oder filtern. Hängen sie einfach 
die gewünschten kriterien hintereinander.

alle kunden, deren Nachname mit a beginnt und deren 
anredeid den wert 1 enthält, liefert die folgende zeile in der 
abfragensyntax:

var kunden = 

from d in context.Kunden 

where d.Nachname.StartsWith("A") 

where d.AnredeID == 1 

orderby d.Nachname 

select d;

und hier der ausdruck in der Methodensyntax:

var kunden = context.Kunden

.Where(d => d.Nachname.StartsWith("A"))

.Where(d => d.AnredeID == 1)

.OrderBy(d => d.Nachname);

im gegensatz zu sQl können sie die reihenfolge von 
where- und orderby-elementen vertauschen.

Nach mehreren Feldern sortieren
allerdings gelingt es nicht, einfach mehrere orderby-aus-
drücke anzugeben – es wird dann einfach immer der letzte 
ausdruck ausgewertet, wie in folgendem beispiel:

//sortiert nur nach dem Nachnamen:

var kunden = 

from d in context.Kunden 

orderby d.Vorname, 

orderby d.Nachname 

select d;

für das sortieren nach mehreren eigenschaften in der 
abfragensyntax geben sie die zu sortierenden eigenschaften 
einfach in der gewünschten reihenfolge an – genau wie 
unter sQl:

var kunden = 

from d in context.Kunden 

orderby d.Vorname, d.Nachname 

select d;

für eine absteigende sortierung hängen sie noch das 
schlüsselwort descending an – oder, um explizit die aufstei-
gende sortierung festzulegen, das schlüsselwort ascending. 
Hier werden beide verwendet:

var kunden = 

from d in context.Kunden 

orderby d.Vorname ascending, 

d.Nachname descending select d;

bei der Methodensyntax gibt es das thenby-schlüsselwort:
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Beispielprojekt
das beispielprojekt soll über ein geeignetes entity data Mo-
del auf die tabellen in einer localdb-datenbank zugreifen. 
wie sie das entity data Model erstellen, beschreiben wir im 
artikel Entity data Model für eine datenbank erstellen.

in bild 1 sehen sie die klassen des beispiels, die prinzi-
piell wie ein datenmodell aussehen. diese klassen bilden 
die grundlage der beispiele für einige artikel, aber später 
werden wir diese gegebenenfalls noch etwas erweitern. alle 
beispielmethoden fi nden sie in der klasse Beispiele_EF_Be-

arbeiten.cs. um die beispiele auszuprobieren, starten sie 
einfach das projekt.

aufruf der Beispielmethoden
damit wir die nachfolgend programmierten Methoden 
einfach aufrufen können, verwenden wir wieder die bereits 
in früheren artikeln verwendete klasse Program mit einer 
Main-Methode, die alle öffentlichen, statischen Methoden 
aus öffentlichen klassen aufl istet und zur ausführung anbie-
tet. in einer neuen klasse namens Beispiele_EF_Bearbeiten 
legen wir dann die später vorgestellten Methoden an.

liNQ to Entities: daten bearbeiten
In den vorangegangenen Ausgaben von DATENBANKENTWICKLER haben Sie bereits 

erfahren, wie Sie per ADO.NET auf die Daten der Tabellen einer Datenbank zugreifen. 

Nun nutzen wir nicht mehr direkt ADO.NET, sondern das Entity Framework als Daten-

lieferant, welches eine ganz andere Art des Zugriffs ermöglicht. Dieser Artikel zeigt, 

wie Sie die per Entity Data Model bereitgestellten Daten mit LINQ to Entities ändern, 

löschen und neu anlegen.

Bild 1:  klassendiagramm für die beispiele dieses artikels
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Einen Kunden bearbeiten
im artikel liNQ to Entities: daten abfragen haben sie be-
reits erfahren, wie sie die daten aus einer tabelle in ein oder 
mehrere objekte laden und diese in der konsole ausgeben 
können. genau das erledigen wir jetzt auch – mit dem unter-
schied, dass wir auch noch eine Änderung an diesem kunden 
vornehmen und diese Änderung speichern.

den vollständigen code des beispiels sehen sie in listing 1. 
die Methode Kundeaendern erstellt eine Variable des typs 
BestellverwaltungEntities, welche die verschiedenen 
klassen wie Kunde, anrede et cetera bereithält, und spei-
chert den Verweis darauf in der Variablen context, welche 
innerhalb des using-konstrukts ihre gültigkeit behält. über 
die Find-Methode des Kunden-dbsets von context ermit-
telt die prozedur dann den kunden mit dem wert 1 in der 
identitätsspalte, in diesem fall im feld id. die Methode gibt 
nun die inhalte der drei felder id, vorname und Nachname 
des Kunde-objekts in der konsole aus. dann ändert sie 
durch eine einfache zuweisung des wertes andreas an die 
eigenschaft vorname den inhalt des objekts. die erneute 
ausgabe zeigt den geänderten inhalt. nun folgt der entschei-
dende schritt: die Methode ruft die SaveChanges-Methode 
des context-objekts auf. damit sollen die Änderungen in die 
datenbank übertragen werden. um dies zu prüfen, erstellen 
wir einen neuen kontext auf die datenbank, lesen den kun-
dendatensatz erneut in das objekt kunde ein und geben die 

aktuellen werte von id, vorname und Nachname aus. das 
ergebnis: die Änderung wurde in die datenbank übernom-
men.

wenn sie den sQl server-profiler mitlaufen lassen, können 
sie sich die durch die SaveChanges aufgerufene sQl-
anweisung ansehen (mehr dazu im artikel SQl Server-
interaktion mit dem Profiler verfolgen):

exec sp_executesql N'UPDATE [dbo].[Kunde]

SET [Vorname] = @0

WHERE ([ID] = @1)

',N'@0 nvarchar(255),@1 int',@0=N'Andreas',@1=1

Hier wurde in der tat nur das feld vorname für den daten-
satz mit dem wert 1 im feld id geändert.

sie können die Änderungen natürlich auch direkt im sQl 
server mitverfolgen, indem sie dort die Herkunftstabelle (hier 
Kunde) mit der rechten Maustaste anklicken und den kon-
textmenüeintrag Oberste 200 Zeilen bearbeiten auswählen. 
sie können die dortige ansicht aktualisieren, indem sie die 
tastenkombination Strg + r betätigen.

Einen neuen Kunden hinzufügen
kommen wir nun zum Hinzufügen eines neuen kunden. Hier 
betrachten wir zunächst, was wir bisher wissen: wenn wir 

public static void KundeAendern() {
    using (BestellverwaltungEntities context = new BestellverwaltungEntities()) {
        Kunde kunde = context.Kunden.Find(1);
        Console.WriteLine("Kunde vorher: {0} {1} {2}", kunde.ID, kunde.Vorname, kunde.Nachname);
        kunde.Vorname = "Andreas";
        Console.WriteLine("Kunde nachher: {0} {1} {2}", kunde.ID, kunde.Vorname, kunde.Nachname);
        context.SaveChanges();
    }
    using (BestellverwaltungEntities context = new BestellverwaltungEntities()) {
        Kunde kunde = context.Kunden.Find(1);
        Console.WriteLine("Kunde neu eingelesen: {0} {1} {2}", kunde.ID, kunde.Vorname, kunde.Nachname);
    }
    Console.ReadLine();
}

listing 1: einlesen, ändern und erneutes einlesen eines kunden
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um eine datenbankbasierte wpf-anwendung zu erstellen, 
legen sie zunächst ein neues projekt auf basis der Vorlage 
visual C#|wPF-anwendung an.

dann fügen sie ein entity data Model auf basis unserer bei-
spieldatenbank Bestellverwaltung hinzu, wie es im artikel 
Entity data Model für eine datenbank erstellen im detail 
beschrieben wird. Hier die kurzform ohne screenshots und 
umwege:

•	betätigen sie die tastenkombination Strg + um-
schalt + a und wählen sie im dialog Neues Element 
hinzufügen den eintrag adO.NET Entity data Model aus. 
geben sie als name BestellverwaltungModel an und 
klicken sie auf Hinzufügen.

•	behalten sie im dialog assistent für Entity data Model 
den wert EF designer aus datenbank bei und klicken 
sie auf weiter.

•	klicken sie unter wählen Sie ihre datenbankverbin-
dung aus auf Neue verbindung ... und wählen sie dort 
Microsoft SQl Server aus.

•	geben sie im dialog verbindungseigenschaften den 
servernamen ein (zum beispiel (localdb)\v11.0 oder 
(localdb)\mssqllocaldb, wenn sie localdb verwenden).

•	wählen sie die datenbank aus oder geben sie die anzu-
hängende datenbankdatei an. testen sie die Verbindung 
und klicken sie auf OK.

•	zurück im assistent für Entity data Model bestätigen 
sie den namen für die Verbindungseinstellungen (hier 
BestellverwaltungEntities).

•	wenn sie möchten, bestätigen sie die frage, ob sie die 
datenbankdatei zum projekt hinzufügen möchten.

•	behalten sie Entity Framework 6.x als Version bei.

•	wählen sie alle gewünschten tabellen aus und geben sie 
den namen für den Modellnamespace an (hier Bestell-
verwaltungModel).

•	klicken sie auf Fertigstellen. das entity data Model wird 
nun erstellt.

nun nehmen sie noch eventuell nötige Änderungen an den 
namen der entitäten oder den namen der entitätsmengen 
vor. die beispieldatenbank verwendet tabellen mit namen 
im singular. sie sollten daher die eigenschaft Name der 
Entitätenmenge für alle entitäten über das Modelldiagramm 
(hier Bestellverwaltungmodel.edmx) auf die pluralform 
einstellen (also Kategorien statt Kategorie und so weiter). 
anschließendes speichern aktualisiert den code. für dieses 
beispiel arbeiten wir mit den tabellen Kunden und anreden, 
wobei wir als namen für die entitätenmengen die namen 
Kunden und anreden übernehmen und die entitätsklassen 
selbst mit Kunde und anrede benennen.

um die namen der entitätsklassen anzupassen, öffnen 
sie die datei BestellverwaltungModel.edmx, markieren 

wPF/EdM: Kundenübersicht
WPF-Fenster können zwar auch Daten ADO.NET-Datenquellen anzeigen, aber optimal 

sind sie für den Zugriff auf Daten aus einem Entity Data Model vorbereitet. Dieser Artikel 

zeigt, wie Sie die per Entity Data Model abgebildeten Daten aus einer Haupt- und einer 

Lookup-Tabelle in einem WPF-Fenster anzeigen. Dabei soll das Fenster die Navigation 

durch die Datensätze und auch das Anlegen neuer Datensätze ermöglichen. Im Ver-

gleich zu einem früheren Artikel zeigen wir nun, wie Sie die Aufgabe manuell erledigen, 

also ohne die Unterstützung von Assistenten.
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nacheinander die entitäten und ändern die bezeichnungen 
der entitäten von singular auf plural (siehe bild 1). speichern 
nicht vergessen, um die Änderungen auf den code zu über-
tragen – dies kann ein paar sekunden dauern.

Kunden im dataGrid
als erstes wollen wir die kunden der tabelle Kunden im 
datagrid anbieten. dieses datagrid legen wir in einem neuen 
fenster namens KundenuebersichtEinfach an, das sie per 
Strg + umschalt + a und auswahl des eintrags fenster 
sowie angabe der bezeichnung KundenuebersichtEinfach 
anlegen.

um dieses fenster vom fenster Mainwindow.xaml aus zu 
öffnen, fügen wir diesem eine neue schaltfl äche namens 
btnKundenuebersichtEinfach hinzu:

<Button x:Name="btnKundenuebersichtEinf

ach" Content="Kundenübersicht einfach" 

HorizontalAlignment="Left" Margin="31,20,0,0" 

VerticalAlignment="Top" Width="143" Click="btnKundenuebers

ichtEinfach_Click"/>

für die eigenschaft Click hinterlegen wir eine Methode, die 
wie folgt aussieht:

private void btnKundenuebersichtEinfach_Click(

                       object sender, RoutedEventArgs e) {

    KundenuebersichtEinfach wnd = 

                            new KundenuebersichtEinfach();

    wnd.Show();

}

Kunden anzeigen – 
einfache variante
dem fenster Kundenuebersicht-
Einfach fügen sie nun das data-
grid-steuerelement hinzu, welches 
die felder der tabelle Kunden 
anzeigen soll. der XaMl-code sieht 
dann etwa wie folgt aus:

<Window x:Class="Bestellverwaltung_EDM.Kundenuebersicht" 

...

        Title="Kundenuebersicht" Height="300" Width="600">

    <Grid>

        <DataGrid x:Name="dgKunden" 

           HorizontalAlignment="Left" Margin="10,10,10,10" 

           VerticalAlignment="Top" />

    </Grid>

</Window>

sie sehen hier keinerlei datenbindungseigenschaften. dies 
erledigen wir direkt vom code aus. der komplette code der 
klasse sieht so aus:

using System.Linq;

using System.Windows;

namespace Bestellverwaltung_EDM {

    public partial class KundenuebersichtEinfach : Window {

        public KundenuebersichtEinfach() {

            InitializeComponent();

            using (BestellverwaltungEntities DBContext = 

                        new BestellverwaltungEntities()) {

                var kunden = DBContext.Kunden.ToList();

                dgKunden.ItemsSource = kunden;

            };

        }

    }

}

Hier verwenden wir die im artikel liNQ to Entities: daten 
abfragen ausführlich erläuterten 
techniken, um die daten aus einer 
tabelle über das entity data Model 
in eine Variable zu füllen. dazu 
erstellen wir einen datenbank-
kontext des typs Bestellverwal-
tungEntities. dieses bietet die 
entitätsaufl istung Kunden, die wir 
mit der Tolist-Methode in eine 
liste füllen und an die Variable Bild 1:  Ändern der entitätsnamen
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kunden übergeben. diese landet schließlich über 
die eigenschaft itemsSource im datagrid:

using (BestellverwaltungEntities DBContext = 

             new BestellverwaltungEntities()) {

    var kunden = DBContext.Kunden.ToList();

    dgKunden.ItemsSource = kunden;

};

das ergebnis sehen sie in bild 2. weil das attribut 
autoGenerateColumns in der XaMl-defi nition 
des dataGrid-steuerelements nicht explizit gesetzt 
wurde, hat dieses den standardwert True, was 
dazu führt, dass alle felder der datenquelle im dataGrid-
steuerelement abgebildet werden. da wir die daten mit der 
Methode Tolist() in die Variable kunden geschrieben haben, 
werden die verknüpften objekte anreden und Bestellungen 
nicht gefüllt. damit können sie nun bereits die üblichen ak-
tionen wie etwa das sortieren durchführen, aber es werden 
noch nicht einmal die anreden angezeigt, sondern nur die 
werte des feldes anredeid – und die beiden verknüpften 
eigenschaften anreden und Bestellungen wollen wir auch 
loswerden.

Manuelle defi nition der anzuzeigenden Felder
wie wir oben beschrieben haben, werden die felder aktu-
ell angezeigt, weil die option autoGenerateColumns für 
das dataGrid-steuerelement aktiviert ist. wir wollen aber 
individuelle einstellungen für die angezeigten daten vor-
nehmen. daher deaktivieren wir zunächst mit dem attribut 
autoGenerateColumns="False" die automatische gene-
rierung. außerdem defi nieren wir selbst die anzuzeigenden 
spalten und deren spaltenüberschriften und inhalte. dies 
sieht dann wie in der defi nition aus listing 1 aus, wo wir für 
spalten jeweils ein element des typs dataGridTextColumn 

Bild 2:  erster entwurf des dataGrid-steuerelements mit kundendaten

<Window x:Class="Bestellverwaltung_EDM.Kundenuebersicht_Columns" ... 
                                                              Title="Kundenuebersicht_Columns" Height="300" Width="600">
    <Grid>
        <DataGrid x:Name="dgKunden" HorizontalAlignment="Left" Margin="10,10,10,10" VerticalAlignment="Top" 
                                                                                            AutoGenerateColumns="False">
            <DataGrid.Columns>
                <DataGridTextColumn Header="ID" Binding="{Binding ID}" Width="30"></DataGridTextColumn>
                <DataGridTextColumn Header="Firma" Binding="{Binding Firma}" Width="*"></DataGridTextColumn>
                <DataGridTextColumn Header="Anrede" Binding="{Binding Anrede}" Width="50"></DataGridTextColumn>
                <DataGridTextColumn Header="Vorname" Binding="{Binding Vorname}" Width="*"></DataGridTextColumn>
                <DataGridTextColumn Header="Nachname" Binding="{Binding Nachname}" Width="*"></DataGridTextColumn>
                <DataGridTextColumn Header="Straße" Binding="{Binding Strasse}" Width="*"></DataGridTextColumn>
                <DataGridTextColumn Header="PLZ" Binding="{Binding PLZ}" Width="*"></DataGridTextColumn>
                <DataGridTextColumn Header="Ort" Binding="{Binding Ort}" Width="*"></DataGridTextColumn>
            </DataGrid.Columns>
        </DataGrid>
    </Grid>
</Window>

listing 1:  benutzerdefi nierte festlegung der spalten 
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verwenden. als datenbindung geben wir für die eigenschaft 
Binding jeweils werte wie {Binding id} an.

den code dieses beispiels finden sie im fenster Kundenue-
bersicht_Columns.xaml. die ansicht entspricht weitgehend 
der aus dem ersten beispiel.

Kunden per Eigenschaft füllen
nun gehen wir einen schritt weiter: bisher haben wir die 
datenquelle im c#-code im code behind-Modul für die 
eigenschaft itemssource angegeben. nun wollen wir die 
zuweisung in den XaMl-code verschieben. all dies erledigen 
wir in dem beispielfenster KundenuebersichtBinding.xaml. 
warum wollen wir die folgende zeile gern aus dem code 
behind-Modul heraushaben?

dgKunden.ItemsSource = kunden;

weil wir so die benutzeroberfläche und die anwendungslogik 
besser voneinander trennen können. später, also in folgen-
den ausgaben dieses Magazins, werden wir uns mit MVVM 
beschäftigen, einem entwurfsmuster, mit dem genau diese 
trennung erreicht werden soll. ein erster schritt dorthin ist, 
dass wir die eigenschaften und inhalte der benutzerober-
fläche nicht direkt per code ändern, sondern dass wir per 
code eigenschaften bereitstellen, welche die elemente der 
benutzeroberfläche dann referenzieren. in diesem fall wollen 

wir also nicht vom code aus die datenquelle für das data-
Grid-steuerelement festlegen, sondern nur eine eigenschaft 
bereitstellen, welche die daten liefert (in diesem fall eine 
liste von Kunde-objekten). auf diese eigenschaft greifen wir 
dann mit einem entsprechenden attribut vom XaMl-code 
des fensters zu.

dies sieht dann wie in listing 2 aus. Hier sind zwei verschie-
dene eigenschaften wichtig:

•	die eigenschaft itemsSource des dataGrid-steuer-
elements legt fest, von welcher eigenschaft die daten 
bezogen werden.

•	die eigenschaft Binding legt fest, welche eigenschaft/
welches feld der mit itemsSource definierten datenquel-
le als inhalt der textspalten des dataGrid-steuerelements 
genutzt werden.

woher aber weiß die XaMl-definition, woher Kunden 
stammt? dies legen wir in der code behind-datei fest. diese 
verwendet folgende namespaces, wobei System.Collec-
tions.Generic neu ist:

using System.Collections.Generic;

using System.Linq;

using System.Windows;

<Window x:Class="Bestellverwaltung_EDM.KundenuebersichtBinding" ...
        Title="KundenuebersichtBinding" Height="300" Width="300">
    <Grid>
        <DataGrid x:Name="dgKunden" HorizontalAlignment="Left" Margin="10,10,10,10" VerticalAlignment="Top" 
                                                             ItemsSource="{Binding Kunden}" AutoGenerateColumns="False">
            <DataGrid.Columns>
                <DataGridTextColumn Header="ID" Binding="{Binding ID}" Width="30"></DataGridTextColumn>
                <DataGridTextColumn Header="Firma" Binding="{Binding Firma}" Width="*"></DataGridTextColumn>
            ...
            </DataGrid.Columns>
        </DataGrid>
    </Grid>
</Window>

listing 2: die datenbindung erfolgt nun komplett über eigenschaften.
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voraussetzungen
für das nachvollziehen dieses beispiels erstellen sie ein 
entity data Model wie im artikel wPF/EdM: Kundenüber-
sicht beschrieben. das dort beschriebene fenster mit einer 
übersicht der gespeicherten kunden verwenden wir, um das 
im vorliegenden artikel beschriebene detailfenster zu öffnen.

Fenster zum Hinzufügen und Bearbeiten von 
Kunden
bevor wir kunden bearbeiten oder hinzufügen können, benö-
tigen wir ein entsprechendes fenster. dieses definieren wir 
mit der .xaml-datei aus listing 1 (gekürzte fassung). 

Hier haben wir ein raster von vier spalten und sieben zeilen, 
wobei die oberen zeilen für die beschriftungen und die fel-

der des datensatzes und die unteren für schaltflächen zum 
speichern und zum abbrechen der aktuellen Änderungen 
vorgesehen sind. der entwurf sieht wie in bild 1 aus. die bin-
dung der felder verläuft wie schon beim übersichtsfenster, 
nur dass hier kein datagrid mit einzelnen spalten, sondern 
jeweils unabhängige textfelder und ein kombinationsfeld 
zum einsatz kommen. die bindung erfolgt über die entspre-
chenden eigenschaften des Kunde-objekts.

aus gründen, die wir später erläutern, nutzen wir hier jedoch 
eine ungebundene kopie des zu bearbeitenden Kunde-
objekts beziehungsweise ein neues Kunde-objekt, wenn ein 
neuer kunde angelegt werden soll. dieses objekt nennen wir 
KundeTemp. da wir in der definition kein übergeordnetes 
element haben, dem wir das KundeTemp-objekt zuweisen 

wPF/EdM: Kundendetails
Wenn Sie aus einer Kundenübersicht die Details eines Kunden anzeigen oder einen neu-

en Kunden anlegen möchten, benötigen Sie ein geeignetes weiteres Fenster. Dieses 

soll die Daten des zu bearbeitenden Kundendatensatzes oder auch einen neuen, leeren 

Datensatz anzeigen – je nach Anforderung. Wie Sie dies auf Basis von Daten aus einem 

Entity Data Model erledigen, zeigt dieser Artikel.

<Window x:Class="Bestellverwaltung_EDM.Kundendetails" ...Title="Kundendetails" Height="300" Width="300" Icon="users3.ico">
    <Grid>
        //... Definition von vier Spalten und sieben Zeilen
        <TextBlock Grid.Column="0" Grid.Row="0" Margin="3" Text="ID:" />
        <TextBlock Grid.Column="0" Grid.Row="1" Margin="3" Text="Firma:" />
        <TextBlock Grid.Column="0" Grid.Row="2" Margin="3" Text="Anrede:" />
        <TextBlock Grid.Column="0" Grid.Row="3" Margin="3" Text="Vorname:" />
        <TextBlock Grid.Column="0" Grid.Row="4" Margin="3" Text="Nachname:" />
        <TextBox ... Text="{Binding KundeTemp.ID}" IsEnabled="False"/>
        <TextBox ... Text="{Binding KundeTemp.Firma}" />
        <ComboBox ... ItemsSource="{Binding Anreden}" SelectedItem="{Binding KundeTemp.Anreden}" 
                                                              DisplayMemberPath="Bezeichnung" SelectedValuePath="Id" />
        <TextBox ... Text="{Binding KundeTemp.Vorname}" />
        <TextBox ... Text="{Binding KundeTemp.Nachname}" />
        <Button x:Name="btnAbbrechen" ... Content="Abbrechen" Click="btnAbbrechen_Click" />
        <Button x:Name="btnSpeichern" ... Content="Speichern" Click="btnSpeichern_Click" />
    </Grid>
</Window>

listing 1: benutzerdefinierte festlegung der spalten 
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können (etwa der itemsSource 
eines dataGrid-elements), tragen 
wir die werte für die eigenschaft 
Text der Textbox-steuerelemente 
in der form {Binding Kunde-
Temp.<Eigenschaftsname>} ein.

Kombinationsfeld für die 
anreden
das kombinationsfeld zur anzeige 
der anreden füllen wir mit mehr 
als einer eigenschaft. das attribut 
itemsSource erhält den wert 
{Binding anreden}, wodurch die 
eigenschaft anreden der code 
behind-klasse als datenherkunft dieses steuerelements 
dient.

damit es den für diesen kunden festgelegten eintrag anzeigt, 
legen wir für das attribut Selecteditem den wert {Binding 
KundeTemp.anreden} fest. dies liefert genau das benötigte 
anrede-objekt.

das attribut displayMemberPath gibt an, welche eigen-
schaft des enthaltenen objekts angezeigt werden soll, hier 
also die eigenschaft Bezeichnung. SelectedvaluePath 
erhält die eigenschaft id des gewählten anrede-objekts.

falls sie von access kommen: itemsSource entspricht der 
datensatzherkunft, Selecteditem ist mit der access-ei-
genschaft itemSelected vergleichbar, displayMemberPath 
bilden sie unter access mit Spaltenanzahl und Spaltenbrei-
ten ab und SelectedvaluePath entspricht der eigenschaft 
Gebundene Spalte bezogen auf die felder der datensatz-
herkunft.

Beim Öffnen des Fensters
wenn sie das fenster öffnen, müssen sie entscheiden, ob 
sie ein neues Kunde-objekt anlegen oder ein vorhandenes 
bearbeiten möchten. wenn sie mit access/Vba arbeiten, wis-
sen sie, dass sie solche eigenschaften mit dem befehl zum 

Öffnen des jeweiligen formulars 
übergeben konnten, beispielswei-
se mit

DoCmd.OpenForm "frmKunde", 

DataMode:=acFormAdd

für einen neuen datensatz oder 

DoCmd.OpenForm "frmKun-

de", DataMode:=acFormEdit, 

WhereCondition:="ID = " & KundeID 

zum bearbeiten eines vorhande-
nen datensatzes. unter c# können 

wir solche parameter frei defi nieren, und zwar durch anpas-
sung der konstruktor-Methode. bevor wir dazu kommen, ein 
kurzer blick auf die Variablen dieser klasse:

public Kunde KundeTemp { get; set; }

private Kunde KundeAktuell;

BestellverwaltungEntities DBContext;

private List<Anreden> anreden;

KundeTemp nimmt ein temporäres Kunde-objekt auf, wobei 
es sich wahlweise um den zu editierenden oder den neu zu 
erstellenden kunden handelt.

Kundeaktuell ist ein Verweis auf den zu bearbeitenden 
kunden. dBContext speichert den datenbankkontext. und 
anreden speichert die anreden und dient später als daten-
herkunft des kombinationsfeldes zur auswahl der anreden.

außerdem deklarieren wir in der klasse zwei ereignishandler. 
der erste heißt itemadded und soll ausgelöst werden, wenn 
ein neuer datensatz hinzugefügt wurde und gespeichert 
werden soll.

der zweite heißt itemChanged und soll feuern, wenn ein 
zum bearbeiten übergebener kunde bearbeitet und gespei-
chert wurde. die deklarationen sehen so aus:

Bild 1:  entwurf des detailfensters


